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Unser aktuelles Interview
Literatur des Staatsverlages 1986

Verlagsdirektor Rainer Tietz wahrend des Pressegesprächs 
im Staatsverlag, links daneben Cheflektor Dr. Horst Büttner

(Foto: Heinz Wesenigk)

Die Staats- und Rechtspraxis der DDR ist eng verbunden mit 
dem Staatsverlag der DDR. Am 22. Januar stellte dieser Ver­
lag sein Literaturangebot für das Jahr 1986 der Presse vor. 
Wir hatten Gelegenheit, dem Cheflektor, Dr. Horst B ü t t ­
n e r ,  einige Fragen zu stellen.

Genosse Dr. Büttner, was ist im Jahr des XI. Parteitages 
der SED das besondere Anliegen des Staatsverlages der DDR?

Bei der konzeptionellen Strukturierung unseres Literaturan­
gebots für das Jahr 1986 kam es uns darauf an, im Vorfeld 
des Parteitages, aber auch schon mit Blick auf die Verwirk­
lichung der in seinen Beschlüssen zu erwartenden weiteren 
Ziel- und Aufgabenstellungen für die Jahre bis 1990 und bis 
an die Schwelle des neuen Jahrhunderts, einen dem Profil 
des Staatsverlages der DDR entsprechenden wirksamen Bei­
trag zur theoretischen Durchdringung, praktischen Realisie­
rung und propagandistischen Aufbereitung solcher Fragen zu 
leisten, die für die Umsetzung der Gesellschaftsstrategie der 
SED unter den gegenwärtigen und absehbaren künftigen Be­
dingungen entscheidend sind. Berücksichtigt werden mußte 
dabei die für den Staatsverlag mit besonderen Verpflichtun­
gen verbundene Tatsache, daß dem Parteitag alsbald die 
Wahlen zur Volkskammer, zur Stadtverordnetenversammlung 
von Berlin und zu den Bezirkstagen als ein weiterer politi­
scher Höhepunkt im Leben unserer Gesellschaft nachfolgen.

Wie wird diese Zielstellung konkret verwirklicht?

Einen Schwerpunkt in Verfolgung dieses verlegerischen Kon­
zepts bilden Veröffentlichungen, die sich Entwicklungsten­
denzen und -Problemen des Wirkens von Staat und Recht im 
politischen System der sozialistischen Gesellschaft zuwenden 
oder die Ergebnisse und Erfahrungen zu Fragen und Aufga­
ben in der staatlichen Leitungstätigkeit und in der Rechtsan­
wendung in die Volksaussprache zur Vorbereitung des Par­
teitages und der Wahlen einbringen. Hierzu zählen solche 
Werke wie „Entwicklungsgesetzmäßigkeiten des sozialisti­
schen Staates“, in dem Staatstheoretiker und Staatsrechtler 
aus mehreren europäischen sozialistischen Ländern Wirkungs­
bedingungen dieser Gesetzmäßigkeiten analysieren, oder „Der 
Staat im politischen System der DDR“, verfaßt von einem 
Autorenkollektiv unter Leitung von Prof. Dr. Wolfgang Wei­
chelt. Namhafte Philosophen, Juristen, Historiker und Ökono­
men untersuchen in der Schrift „Politische Theorie und sozia­
ler Fortschritt“ den Verlauf revolutionärer Prozesse in Ver­
gangenheit und Gegenwart. Staats- und rechtstheoretisches 
Erbe und historische Erfahrungen zum Nutzen revolutionären 
Handelns in der Gegenwart und Zukunft zu erschließen ist 
das Anliegen der unter Leitung von Prof. Dr. Karl-Heinz

Schöneburg entstandenen Arbeit „KPD und Staatsfrage“, die 
zugleich dem 100. Geburtstag Ernst Thälmanns gewidmet ist. 
Zu nennen ist die Auswahlsammlung aus Schriften und Auf­
sätzen von Prof. Dr. Karl Polak unter dem Titel „Staat — De­
mokratie — Leitung“ und der 3. Band „Zur Geschichte der 
Rechtspflege der DDR“, der den Zeitraum von 1961—1971 um­
faßt und wiederum unter Leitung von Prof. Dr. Hilde Benja­
min erarbeitet wurde.

Selbstverständlich wird die neue Schriftenreihe „KOM­
MUNALPOLITIK AKTUELL“ den Prozeß unterstützen, das 
Gesetz über die örtlichen Volksvertretungen allseitig durch­
zusetzen, und solche Themen aufgreifen, denen in Vorberei­
tung und Auswertung des Parteitages und der Wahlen beson­
deres Gewicht zukommt. Ähnliches gilt für die Schriftenreihe 
„Recht in unserer Zeit“, über die im Heft 2 der „Neuen Ju­
stiz“ auf S. 53 ff. informiert wurde. Wegen der starken Nach­
frage der Bevölkerung erscheint auch noch vor den Wahlen 
eine durchgesehene Nachauflage vom „Rechtshandbuch für 
den Bürger“.

Zu einem zweiten Hauptkomplex gehören Publikationen, 
die dem Realisierungsprozeß der ökonomischen Strategie 
nachspüren oder die erste Konsequenzen für die staatliche 
Leitung und die rechtliche Gestaltung dieses Prozesses unter 
den Bedingungen des beschleunigten wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und der umfassenden Intensivierung der 
Volkswirtschaft ableiten. Nennen möchte ich hier eine in der 
Akademie für Gesellschaftswissenschaften beim Zentralkomi­
tee der SED unter Leitung von Dr. Helga Kanzig verfaßte 
allgemeinverständliche Darstellung der Politik der SED zur 
Entwicklung und Festigung der wirtschaftlichen und wissen­
schaftlich-technischen Zusammenarbeit der DDR und der 
UdSSR von 1949 bis in unsere Tage sowie ihrer Perspektiven. 
Unter dem Titel „Wissenschaftlich-technische Zusammenar­
beit DDR/UdSSR“ entstand so ein eindrucksvolles Bild von 
der Dynamik, mit der unter Führung der SED und der 
KPdSU auch die materielle Basis unseres Bruderbundes mit 
dem Lande Lenins auf immer höherer Ebene vertieft und aus­
gebaut wurde; zugleich veranschaulichen die Autoren, wes­
halb die Verbindung der Vorzüge des Sozialismus mit der 
wissenschaftlich-technischen Revolution gebieterisch die Ver­
einigung geistiger und materieller Potenzen unserer Staaten 
und aller Mitgliedsländer des RGW erfordert.

Den dritten Akzent im diesjährigen Verlagsprogramm 
schließlich setzen Editionen, die den Kampf um die Sicherung 
des Friedens als Lebensfrage der Menschheit sowie differen­
zierte Analysen imperialistischer Aggressivität und ihr ent­
gegenwirkender Faktoren beinhalten. Hier ist besonders auf 
die vom Staatsverlag der DDR mit Unterstützung des Progress 
Verlages Moskau besorgte 6bändige Dokumentation „Die So­
wjetunion auf internationalen Konferenzen während des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 1941—1945“ hinzuweisen, von der 
die Bände 2, 4 und 6 mit den Materialien über die Teheraner 
Konferenz von 1943, die Krim- (Jalta) Konferenz sowie über 
die Potsdamer (Berliner) Konferenz im Jahre 1945 in Kürze 
vorliegen werden. Die Bände 1, 3 und 5, deren Inhalt sich auf 
die Moskauer Konferenz derAußenminister von 1943, die Kon­
ferenz von Dumbarton Oaks von 1944 und die Konferenz der 
Vereinten Nationen in San Francisco 1945 bezieht, sind in 
Vorbereitung. Die erstmals in diesem Umfang in deutscher 
Sprache erscheinende Quellensammlung widerspiegelt an­
schaulich die erfolgreichen Bemühungen der Sowjetunion, 
mit den westlichen Alliierten trotz unterschiedlicher Auffas­
sungen und zum Teil gegensätzlicher Standpunkte zu gegen­
seitig annehmbaren Beschlüssen zu gelangen. So können diese 
Konferenzen zu Recht als historische Bausteine für eine fried­
liche Zukunft der Menschheit bezeichnet werden. Ihre doku­
mentarische Erschließung ist zugleich auch ein wichtiger Bei­
trag zum UNO-Jahr des Friedens.

Wen will der Verlag mit seinen Publikationen erreichen, 
und wie werden sie von den Lesern auf genommen?

Neben anspruchsvollen theoretischen Arbeiten für Wissen­
schaftler und leitende Kader der Staatspraxis und für Propa­
gandisten erscheint eine Vielzahl von Veröffentlichungen, die 
für einen großen Leserkreis bestimmt sind. Dabei richten wir 
unsere besondere Aufmerksamkeit darauf, unsere Abgeord­
neten sowie die Mitarbeiter in den örtlichen staatlichen Orga­
nen und die Justizfunktionäre für ihre tägliche Arbeit mit Er-
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